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Ressourcenschonende Massnahmen im 
Ackerbau zur Förderung der Biodiversität
Die heutige Intensität des Ackerbaus liegt 
meist über der Tragfähigkeit der Öko
systeme. Insbesondere die Biodiversität 
geht zurück. Weiterentwickelte Produk
tionssysteme bieten eine Chance, die De
fizite im Ressourcenschutz zu beheben 
ohne die Ertragssicherheit zu gefährden. 

Ausgangslage
DieBiodiversitätzähltnebenBoden,Was-
serundLuftzudenwichtigstennatürli-
chenRessourcenfürdieLandwirtschaft.
DieackerbaulicheIntensivierungundRa-
tionalisierungbrachteeineErtragssteige-
rung,führte jedochgleichzeitigzueiner
BeeinträchtigungdernatürlichenRessour-
cen.Inlandwirtschaftlichintensivgenutz-
ten Gebieten wie im Grossen Moos und 
Umgebung ist dieses Problem besonders 
ausgeprägt.ImBereichBiodiversitätäus-
sert sich dies in einer stetigen Abnahme 
derArten-undIndividuenzahlen.

Ziele
IndiesemProjektsollenbiodiversitätsför-
derndeMassnahmenmitmöglichstgerin-
gerErtragsreduktionindieProduktionsflä-
chenintegriertwerden. ImFokusstehen
dieAuswirkungenderMassnahmenauf
dieDiversitätundÖkosystemleistungder
WirbellosenundaufdieIndikatorartFeld-
lerche.DieMassnahmensollendenBrut-
erfolgderFeldlercheum30%imWinter-
weizenundum50% imMais erhöhen.
Um die Bestände der Feldlerche zu erhal-
ten, soll die jährliche Brut-Produktivität

vonwenigeralszweiaufdrei Jungvögel
steigen.DievorgesehenenOptimierungen
sollenzudemdieDichteundFunktionvon
NützlingenwieLaufkäferundSpinnener-
höhen.Dabei sinkendieRoherträgedes
Mais und Weizen gegenüber betriebs-
üblichenAnbauverfahren umhöchstens
10%.DieMassnahmen sollengleichzei-
tigzueinerPflanzenschutzmittelreduktion
von50%führen.

Massnahmen
Im Projekt werden spezifische Mass-
nahmen zur Verbesserung der Anbau-
systeme für Winterweizen und Mais

umgesetzt.DiesebasierenaufdenPrinzi-
pienderkonservierendenLandwirtschaft
mitmöglichstwenigBodenbearbeitung,
permanenter Bodenbedeckung und di-
versenFruchtfolgen.BeimWinterweizen
säendiebeteiligtenBetriebedenWeizen
in unterschiedlich weiten Reihen: Pro 
Maschinenbreite von 3 Metern wird eine 
breite «Landebahn» vonmind. 37,5cm
und in derNähe dazu eine «Nistbahn»
vonmind.30cmangelegt.DiesesLücken-
muster verbessert das Brutplatzangebot 
fürdieFeldlerche.BeimMaisanbausind
die üblichenReihenabstände von75cm
fürdie Feldlerchebreit genug,umNes-
teranzulegen.InderRegelfehltesdort
aberangenügenderBedeckungfüreine
erfolgreiche Brut. Eine vorhergehende
ZwischenfruchtoderUntersaatsorgtfür
eine Vegetationsdecke, die das Brutplatz-
angebotfürdieFeldlerchedeutlicherhöht
undNestverlustedurchRaubvermindert.
Die Bodenbedeckung bietet ausserdem
LebensraumfürNützlingeundverbessert
so die Regulation von Schadorganismen 
der PflanzenunddasNahrungsangebot
der Feldlerche. In beiden Kulturen hält
die Begrünung den Unkrautdruck und
den damit verbundenen Regulierungs-
bedarftief.FürdiepraktischeUmsetzung
betreuen Mitarbeitende der HAFL die Be-
triebebeiderAnbauplanung,derEinsaat
undbeimMaschineneinsatz.

WeitgesäteReihenimWinterweizendienenderFeldlerchealsLandebahnundNistplatz. 
 Quelle: Markus Jenny Vogelwarte Sempach

mailto:bernhard.streit%40bfh.ch?subject=
mailto:judith.zellweger%40vogelwarte.ch?subject=


Ressoucenprojekte
Biodiversität

Ressourcenprojekte | Biodiversität 2

Zwischenresultate nach 3 Jahren: 
Wirkungsziele
Auf den Versuchsflächen der Fokusbe-
triebe wurden während der Brutsaison 
2019und2020total21Feldlerchennester
gefunden.Neundavonlageninkonven-
tionell gesätenKontrollflächen, die rest-
lichen in den Weitsaatbereichen (Abb.
1). In den Massnahmenfeldern waren
50%derNestermitdurchschnittlich3,4
Nestlingenerfolgreich;indenkonventio-
nellbewirtschaftetenFeldernwarenalle
Nester erfolglos. Wie erwartet gab es
eine Präferenz zur Nestanlage in Weit-
saatbereichen, insbesondere für spätere
Bruten.DieAktivitätsdichte undVielfalt
derNützlingewarindenweitenWinter-
weizenreihen und Maisäcker höher als
indenKontrollfeldern. In einemExperi-
ment zur Schädlingskontrolle wurde eine 
erhöhte Fressleistung vonNützlingen in
weit gesäten Weizenfeldern bestätigt.
Die agronomische Wirkungskontrolle
zeigt,dassdasWeitsaatmusterimWeizen
keineErtragsminderungverursacht.Auch
dieVerunkrautungundMykotoxinwerte
weichennichtvonKontrollfeldernmither-
kömmlicherSaatweiteab.DieMassnah-
menimMaismusstenaufgrundhäufiger
starker Verunkrautung oder zu dominant 

wachsenderUntersaat(Abb.2)angepasst
werden.DasRisiko vonErtragsausfällen
imMaismitMassnahmenisterhöht.

Zwischenresultate nach 3 Jahren: 
Lernziele
DieMassnahme„Weitsaaten imWinter-
weizen“scheintaufgutemWegzueiner
agronomischen und biodiversitätsför-
derndenPraxistauglichkeit.Anders sieht
esfürMaismitBegrünungaus.DieseAn-
bautechnik ist wesentlich anspruchsvoller 
undeineBeratungderLandwirt/-innenist
zumindest anfänglichunabdingbar. Eine
Akzeptanzanalyse zeigt, dass Betriebslei-
tende das Projekt als wichtig beurteilen, 
insbesonderewegender Förderungder
Biodiversität. Mögliche Ertragsausfälle
underhöhteKostensindzentraleHemm-
nisse,amProjektteilzunehmen.DieLand-
wirt/-innensehendieBeratungalswich-
tigstenFaktorfürdenErfolgdesProjektes.

Ausblick bis zum Projektende
DieProjektbeteiligtenforschenweiterhin
anderEtablierungderUntersaatimMais
undwerdendasökologischePotenzialbis
Projektendeaufzeigen.Zentralbleibtdie
Umsetzung und Evaluierung der ökolo-
gischoptimiertenAnbautechnikdesWin-

terweizens. In der letzten Projektphase
(2023/24)wirdderWissenstransfer und
dieÖffentlichkeitsarbeitverstärkt inden
Fokusgestellt.MitKurzvideosundTutori-
alssollendieErgebnissederbreitenPraxis
zugänglichgemachtwerden.

FeldlerchennestimweitgesätenWinterweizen. 
 Foto:SinaBlösch

MaismitKleeuntersaatlinksundKontrollflächeohneUntersaatrechtsimBild. Foto:AstridNeumann


